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Vorbereitende Lektüre

Theorie
• Field, Andy (2018): Discovering statistics using IBM SPSS statistics (5th edition; chapters 1-3). Thousand 

Oaks: Sage. [sehr ausführlich]
• Settinieri, Julia (2022): Deskriptiv- und Inferenzstatistik. In: Caspari, Daniela; Klippel, Friederike; 

Legutke, Michael & Schramm, Karen (Hrsg.): Forschungsmethoden in der Fremdsprachendidaktik 
(2. Aufl.). Tübingen: Narr Francke Attempto, 349–365. [Wesentliches zusammengefasst]

[Ergänzende Empfehlung aufgrund ähnlicher Inhalte, aber anderer Beispiele/Perspektiven:
Gültekin-Karakoç, Nazan & Feldmeier, Alexis (2014): Analyse quantitativer Daten. In: Settinieri, Julia; 
Demirkaya, Sevilen; Feldmeier, Alexis; Gültekin-Karakoç, Nazan & Riemer, Claudia (Hrsg.): Einführung in 
empirische Forschungsmethoden für Deutsch als Fremd- und Zweitsprache. Paderborn: UTB, 183–211.]

Praxisbeispiel
• Rumlich, Dominik (2018): Englischnoten und globale englische Sprachkompetenz in bilingualen 

Zweigen. Zeitschrift für Erziehungswissenschaft 21 [DOI 10.1007/s11618-017-0801-z].
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Inhalte & Ziele

• Das „große Ganze“: Wissenschaftliche Ziele, Erkenntnisinteressen & Prinzipien

• Wie hilft Statistik?

• Umgang mit numerischen Daten: Ziele, Grundlagen & Prozeduren
am Beispiel eines Zeitschriftenartikels (Rumlich 2018)

− Forschungsfrage/Kontext der Studie

− Einschub: Zustandekommen numerischer Daten (Forschungskreislauf)

− Deskriptivstatistik

− Inferenzstatistik

• Literaturangaben

• Anhang (Bedingungen für stat. Verfahren)
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Statistische Kenntnisse und dazugehörige 
Systematik entwickeln, Bewusstsein schärfen, 
Hintergründe & Grenzen/Schwächen kennen



Wissenschaftliche Ziele & Erkenntnisinteressen
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„Ausgehend von einer klar formulierten Fragestellung bieten statistische Verfahren fremdsprachen-
didaktisch Forschenden systematische Prozeduren, mit denen in Hypothesenform ausgewiesene 
Forschungsfragen objektiv überprüft und zahlenmäßig erfasste Forschungsergebnisse beschrieben und 
interpretiert werden können. Statistische Verfahren sind somit ein unverzichtbares ‚kulturelles Werkzeug‘ 
(Vygotsky), um:

• Informationen über einen Untersuchungsgegenstand systematisch zu sammeln und darzustellen,

• aus Ergebnissen begründete Schlussfolgerungen zu ziehen sowie

• validierbare Verallgemeinerungen in Bezug auf das jeweilige Erkenntnisinteresse zu formulieren.

Etablierte statistische Verfahren (als mathematisch fundierte standardisierte Prozeduren) haben den 
großen Vorteil, in der Diskursgemeinschaft empirisch-quantitativ Forschender anerkannt und nachvoll-
ziehbar zu sein. Damit ist nicht nur eine höhere Qualität und größere Reichweite der aus den Forschungs-
ergebnissen gezogenen Konsequenzen zu erzielen, sondern auch die Wiederholbarkeit der Analysen 
(unter analogen oder variierten Bedingungen) möglich, um so unser Wissen über Lehr-Lernprozesse von 
Fremdsprachen unter institutionell-unterrichtlichen Bedingungen kontinuierlich voranzubringen.“

(Grum & Zydatiß 2022: 343)



Wissenschaftliche Ziele & Erkenntnisinteressen
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Wissenschaftliche Ziele & Prinzipien (u.a.)
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• Validität (inhaltlich-methodische Passung/Methodenadäquatheit etc.), 
Reliabilität/Fehlerfreiheit bzw. -minimierung, Objektivität/Intersubjektivität

• Einbettung in Existierendes (Erkenntnisse, Methoden etc.) & Abgrenzung

• (angestrebte) Gültigkeit über Studienkontext hinaus/„Verallgemeinerbarkeit“

• Systematik, Nachvollziehbarkeit, Transparenz, Differenzierung, Präzision, Tiefe, 
Korrektheit, Eindeutigkeit

• Zwei Ebenen:
    1) Prozess der Erkenntnisgewinnung [„doing science“/Prozess] &
    2) Darstellung [„communicating science“/Produkt]



Wie hilft Statistik?
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• i.d.R. große (unübersichtliche, kaum interpretierbare) Zahlenmenge

• Unterstützung wiss. Ziele/Prinzipien durch statistische Prozeduren

− Übersichtlichkeit/Zugänglichkeit/Repräsentation
(Zusammenfassungen/Umformungen/Berechnungen/Analysen: Zahlen, Tabellen, Grafiken…)

− Tendenzen/Muster (hypothesenprüfend)

− Modelle (Zusammenhänge, Unterschiede, Vorhersagen)

− Interpretationshilfen (abs./rel. Größenabschätzungen, Vergleiche)



Umgang mit numerischen Daten:
Ziele, Prozeduren & Grundlagen

(am Beispiel eines Zeitschriftenartikels)
Rumlich, Dominik (2018): Englischnoten und globale englische Sprachkompetenz in bilingualen 

Zweigen. Zeitschrift für Erziehungswissenschaft 21 [DOI 10.1007/s11618-017-0801-z].
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FF, Kontext & Studiendesign

• Einfluss von Biling. SFU (BILI) auf globale engl. Sprachkomp. & Englischnoten

• Hypothesen:
1) BILI verbessert globale englische Sprachkompetenz
2) Leistungsstarkes Umfeld der BILI-Klassen beeinflusst Englischnoten

• Grundlegendes Studiendesign

− (Quasi-)Experimentalgruppe: Klassen mit bilingualem Sachfachunterricht (BILI)

− Vergleichsgruppe 1: Parallelklassen an gleichen Schulen ohne Bili (PARA)

Vergleichsgruppe 2: Klassen von Regelschulen ohne Bili (REGEL)

− Längsschnitt: Ende Klasse 6 (prä/vor BILI) & Ende Klasse 8 (post)

− Instrumente: C-Test (Hamburger Schulleistungstest für 6. und 7. Klassen bzw. 8. und 9. 

Klassen; Amt für Schule, Hamburg 1998, 2000); SuS-Selbstauskunft zur Englischnote
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Methodischer Teil: Stichprobe

• Grundlegendes Studiendesign + Wissen & Beurteilung: Auszuwertende Daten

− Stichprobe (ggf. Ausschluss/Auswahl)

Gesamt  30 Kl. N = ~1000 MAlter = 11,87 Jahre SDAlter = 0,45 52,0% weiblich

BILI 16 Kl. n = 428 [414] MAlter = 11,79 Jahre SDAlter = 0,49 62,2% weiblich

PARA 15 Kl. n = 360 MAlter = 11,91 Jahre SDAlter = 0,44 40,8% weiblich

REGEL   7 Kl. n = 179 MAlter = 11,98 Jahre SDAlter = 0,38 47,8% weiblich
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Ziele, Prozeduren & Grundlagen: Methodischer Teil
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Field 2013: 42



Ziele, Prozeduren & Grundlagen: Methodischer Teil

• Grundlegendes Studiendesign + Wissen & Beurteilung: Auszuwertende Daten

− Instrumente: Wie sind die Konstrukte beobachtet/gemessen/erfasst worden?
=> Beurteilung ermöglichen, was die Daten ausdrücken (Validität/Rel./Obj.)
➢ Wie sahen die Items aus? (Beispiele, Referenzieren bekannter Tests…)

➢ Eigenschaften der Items: Anzahl und (statistische) Eigenschaften wie bspw. 
Lösungshäufigkeit/Schwierigkeit, Diskriminierung, Reliabilitäten...
=> z.T. von Art des Umgangs mit den Rohdaten abhängig => unter Datenauswertung

➢ Theoretische & empirische Bestimmung der Gütekriterien in quant. Forschung
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Methodischer Teil: Datenauswertung

• Grundlegendes Studiendesign + Wissen & Beurteilung: Auszuwertende Daten

− Datenauswertung (Software, gewählte stat. Prozeduren)
=> Beurteilung ermöglichen, was die stat. Werte ausdrücken & ob das passt
(„numbers don‘t know where they came from“; Lord 1953: 751)
➢ Rohwerte (bspw. Anzahl korrekt gelöster items): Längsschnittlich kaum interpretierbar

➢ Eindimensionales Rasch-Modell in Conquest (Wu et al. 2007)
(Stat. Modell mit paralleler Schätzung der Itemschwierigkeiten und Personenfähigkeiten)

➢ weighted likelihood estimates (WLEs) = Schätzer der Personenfähigkeiten

➢ „Kennwerte der Rasch-Items erwiesen sich als gut (0,8 < WMSQ < 1,25; EAP/PV 
Reliabilitäten > 0,90; Item-Separationsreliabilitäten > 0,99), wie es sich bei einem 
validierten Test für die entsprechende Schulstufe erwarten lässt.“ (Rumlich 2018: 38)
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Methodischer Teil: Datenauswertung

• Grundlegendes Studiendesign + Wissen & Beurteilung: Auszuwertende Daten

− Datenauswertung (Software, gewählte stat. Prozeduren)
=> Beurteilung ermöglichen, was die stat. Werte ausdrücken & ob das passt
(„numbers don‘t know where they came from“; Lord 1953: 751)
➢ „Die Analysen der längsschnittlichen Leistungsentwicklung und der 

Referenzgruppeneffekte erfolgte auf Basis von Random-Intercept Mehrebenen-
regressionen mit MPlus (Muthén und Muthén 2012), um der hierarchischen, 
geclusterten Struktur mit Daten auf Individual-, Klassen- und Gruppenebene gerecht zu 
werden. MLR und FIML ermöglichen dabei die Schätzung robuster Standardfehler bei 
gleichzeitiger Berücksichtigung fehlender Werte.“ (Rumlich 2018: 38)

➢ Weitere Berechnungen: SPSS (Version 24; IBM 2016).
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Methodischer Teil: Fehlende Werte & Demographie

• Grundlegendes Studiendesign + Wissen & Beurteilung: Auszuwertende Daten

− Zusätzlich Relevantes, bspw. Umgang mit fehlenden Werten (Längsschnitt)
➢ Prozentualer Anteil fehlender Werte aufgrund von Nicht-Teilnahme lag pro Subgruppe 

pro Messzeitpunkt zwischen 10 und 15%.

➢ Drop-out Analysen (SuS i.d.R. nur 1x gefehlt): Missing at random
(=> keine substantiellen Verzerrungen erwartbar)

➢ „Da sich in den Gruppen z. T. signifikante Unterschiede bzgl. Alter, Geschlecht und 
Erstsprache ergaben, wurden die Einflüsse dieser Variablen statistisch kontrolliert. Da 
sich keine der Forschungsfragen auf diese Variablen bezieht, werden sie nachfolgend 
nicht explizit in die Auswertung eingebunden, um einen klaren Fokus des Ergebnis- und 
Diskussionsteils zu gewährleisten.“
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Ziele, Prozeduren & Grundlagen: Methodischer Teil

• Grundlegendes Studiendesign + Wissen & Beurteilung: Auszuwertende Daten

− Stichprobe & Untergruppen (ggf. Ausschluss/Auswahl)

− Instrumente

− Datenauswertung (Software, gewählte stat. Prozeduren)

− Zusätzlich Relevantes, bspw. Umgang mit fehlenden Werten (Längsschnitt), 
Demographie
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Zustandekommen numerischer Daten

(adaptiert von
Seliger & Shohamy 1989)
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Forschungslücke/
-frage

Kontextualisierung/ 
Existierende 
Erkenntnisse

Forschungsdesign 
(Operat., Methode, 

Stichprobe, 
Instrumente…)

DatenerhebungDatenverarbeitung/
-auswertung

(zusammenfassende 
& zugängliche) 
Darstellung der 

Daten

Evaluation: Inter-
pretation, Erkennt-

nisse,  Schlussfolger-
ungen, Limitationen



Zustandekommen numerischer Daten

(adaptiert von
Seliger & Shohamy 1989)
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Grundlegende Deskriptivstatistik

• Ziel: Grundlegender erster Überblick & „Gefühl“ für Daten (allgemein & bzgl. FF)
1. WLE-Schätzer (weighted likelihood estimate) für globale Englischkompetenz
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N M SD

Perzentile

12,5% 25% 50%* 75% 87,5%
BILI 374 [414] 0,69 1,00 -0,44 0,04 0,70 1,33 1,73

PARA 318 [360] -0,49 1,00 -1,70 -1,01 -0,55 0,16 0,70

REGEL 155 [179] 0,00 0,85 -1,01 -0,44 0,04 0,41 0,84

*Median



Tiefergehende Deskriptivstatistik 

• Ziel: Grundlegender erster Überblick & „Gefühl“ für Daten (allgemein & bzgl. FF)
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Rumlich 2018: 39

Aus dem Text: 0,85 ≤ SD ≤ 1,00 

BILI vs. REGEL: Cohen‘s d* = 0,84
BILI vs. PARA: Cohen‘s d* = 1,18
PARA vs. REGEL: Cohen‘s d* = 0,55

*Cohen‘s d (Effektstärke): (M1 – M2)/SD
(Mittelwertsunterschied ausgedrückt in SD)



Grundlegende Deskriptivstatistik

• Ziel: Grundlegender erster Überblick & „Gefühl“ für Daten (allgemein & bzgl. FF)
2. Englischnoten
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„In der 6. Klasse berichtet die BILI-Gruppe im Durchschnitt die besten Englisch-Halbjahreszeugnisnoten
(M = 2,22; SD = 0,84), gefolgt von der PARA- (M = 2,43; SD = 0,79) und REGEL-Gruppe (M = 2,80; SD = 0,93).“

(Rumlich 2018: 41)



Einschub: Eigenschaften numerischer Daten

• Skalenniveaus

− Nominal/Kategorial (bspw. Erstsprache, Geschlecht)
Zahlenwert steht für Name/Bezeichnung, d.h. ohne math. Bedeutung
=> math. Operationen stark eingeschränkt (absolute/relative Häufigkeiten, Modalwert 
[häufigster Wert einer Verteilung], gleich/ungleich) 

− Ordinal/Reihenfolgen- bzw. Rangskala (bspw. Noten, Einlaufreihenfolge Sprint)
Zahlenwert erlaubt größer/kleiner-Relation, keine Gleichabständigkeit
=> eingeschränkte math. Operationen (absolute/relative Häufigkeiten, Me, Range, Min/Max, 
Perzentile/Quartile…)

− Metrisch (bspw. Punkte in Test, Alter; i.d.R. auch Fragebogendaten)
„vollwertiger Zahlenwert“ (Gleichabständigkeit: 16 Jahre = doppelt so viel wie 8 J.); d.h. alle 
math. Operationen sinnvoll möglich (bspw. M, SD…)

=> Skalenniveau + weitere Voraussetzungen (Normalverteilung, homogene Varianzen…): 
parametrische (t-Test, ANOVA, Korrelationskoeffizient r nach Pearson, lineare Regression…) oder 
nicht-parametrische Verfahren (U-Test, Kruskal-Wallis-Test, Chi²-Test, logistische Regression...)
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Einschub: Eigenschaften numerischer Daten

Was ist „mathematisch geboten“ (1. Blick – 2. Blick) vs. „gängige Praxis“?

• FB-Daten oft als metrisch angesehen/behandelt (Bortz & Schuster 2010: 23; Rasch et al. 2006: 14)

• Schulnoten nicht math. verzerrt wie Drittelnoten (math. Gleichabständigkeit)

• Hauptargument gg. parametrische Verfahren: Verzerrung/falsche Ergebnisse, aber…

− beide Verfahren oft gleiche Ergebnisse 

− „falsche Verfahren“ erschweren Entdeckung von Effekten (Bortz & Schuster 2010: 23)

− math. Robustheit ggüber Verletzung von Voraussetzungen (Kubinger et al. 2009)

− Fehlereintrag bei Erhebung i.d.R. größer als pot. stat. Verzerrung durch falschen Test

• M/SD liefern wertvolle zusammenfassende Informationen (Muster/Tendenzen)

=> bewusste, abgewogene & informierte (und gut kommunizierte) Entscheidungen
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Grundlegende Deskriptivstatistik

• Ziel: Grundlegender erster Überblick & „Gefühl“ für Daten (allgemein & bzgl. FF)
2. Englischnoten
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„In der 6. Klasse berichtet die BILI-Gruppe im Durchschnitt die besten Englisch-Halbjahreszeugnisnoten
(M = 2,22; SD = 0,84), gefolgt von der PARA- (M = 2,43; SD = 0,79) und REGEL-Gruppe (M = 2,80; SD = 0,93).“

(Rumlich 2018: 41)



Überblick: Deskriptivstatistik

• Ziele:
1) Grundlegender erster Überblick, Zusammenfassung & „Gefühl“ für Daten (allg. & FF)
2) Hinweise (oder ggf. erste Antworten) bzgl. FF/Hypothesen

• Typische Verfahren

− Numerische Kennwerte: N/n, abs. & rel. Häufigkeiten, Min/Max, Spannweite, 
Md, Me, M, SD, SE, Perzentile, Effektstärkemaße 
(Cohen‘s d)  

− Grafische Verfahren: Tabellen mit numerischen Kennwerten, alle Arten 
von Diagrammen (Histogramme, Boxplots,

 Balken-/Säulen-/Linien-/Punktdiagramme etc.)
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Grundlagen der Inferenzstatistik

• Ziel: (komplexere) Muster/Tendenzen finden & passende Modelle entwickeln; dafür Vorhandensein & 
Stärke von Zusammenhängen/Unterschieden statistisch abschätzen

• Zu Grunde liegende Idee (vereinfachtes Beispiel)

− Münzwurf (n=6): blau – blau – blau – gelb – blau – blau
Münzwurf (Theorie): 3xblau – 3x gelb

− Problem von wenigen absoluten Beobachtungen (kleine Stichprobe)
=> wenig stat. Power, (vorhandene) Effekte zu entdecken
=> einfacher, wenn Effekte größer werden (15x blau, 1x gelb)

− 1 zu 5 vs. 1.000 zu 5.000 (absolut unterschiedlich, relativ gleich)
[Gesetz d. großen Zahlen: beobachtete Häufigkeit => theoret. Wahrscheinlichkeit] 

• Zu Grunde liegende Idee (vereinfachte Theorie)

− Vergleich zweier Verteilungen: Wie groß ist Wahrscheinlichkeit, dass sie aus der gleichen 
Grundgesamtheit stammen (= beobachtete Unterschiede sind zufällig/“nicht signifikant“)?

− Antwort = p-Wert/Irrtumswahrscheinlichkeit: p < 0,05 => Unterschiede „signifikant“ (Konvention)

− p-Wert durch Größe des Effekts & Stichprobe beeinflusst (s.o.)
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https://www.supergurumi.de/kreis
runden-spiral-untersetzer-haekeln



Inferenzstatistik: Nullhypothesen-Signifikanztestung (NHST)

• Ziel: (komplexere) Muster/Tendenzen finden & passende Modelle entwickeln; dafür 
Vorhandensein & Stärke von Zusammenhängen/Unterschieden statistisch abschätzen
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„In der 6. Klasse berichtet die BILI-Gruppe im Durchschnitt die besten Englisch-Halbjahreszeugnisnoten
(M = 2,22; SD = 0,84), gefolgt von der PARA- (M = 2,43; SD = 0,79) und REGEL-Gruppe (M = 2,80; SD = 0,93).

Signifikante Unterschiede ergeben sich zwischen
BILI- und REGEL- (Wald χ2(1) = 12,78; p < 0,001; d = 0,65) sowie zwischen 
PARA- und REGEL-Gruppe (Wald χ2(1) = 5,55; p < 0,05; d = 0,48), nicht jedoch zwischen
BILI- und PARA-Gruppe (Wald χ2(1) = 2,89; p = 0,09; d = 0,23).“

(Rumlich 2018: 40)



Nullhypothesen-Signifikanztestung: Hintergründe

• Ziel: (komplexere) Muster/Tendenzen finden & passende Modelle entwickeln; dafür 
Vorhandensein & Stärke von Zusammenhängen/Unterschieden statistisch abschätzen

• Probleme…
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Inferenzstatistik: Konfidenzintervalle

• Ziel: (komplexere) Muster/Tendenzen finden & passende Modelle entwickeln; dafür 
Vorhandensein & Stärke von Zusammenhängen/Unterschieden statistisch abschätzen
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Rumlich 2018: 39

Aus dem Text: 0,85 ≤ SD ≤ 1,00 

BILI vs. REGEL: Cohen‘s d* = 0,84
BILI vs. PARA: Cohen‘s d* = 1,18
PARA vs. REGEL: Cohen‘s d* = 0,55

*Cohen‘s d (Effektstärke): (M1 – M2)/SD
(Mittelwertsunterschied ausgedrückt in SD)



Inferenzstatistik: Zusammenhänge (Korrelation)

• Ziel: (komplexere) Muster/Tendenzen finden & passende Modelle entwickeln; dafür 
Vorhandensein & Stärke von Zusammenhängen/Unterschieden statistisch abschätzen
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Inferenzstatistik: Zusammenhänge (Korrelation)
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• Ziel: (komplexere) Muster/Tendenzen finden & passende Modelle entwickeln; dafür 
Vorhandensein & Stärke von Zusammenhängen/Unterschieden statistisch abschätzen

Planing (o.d.), https://statistikgrundlagen.de/ebook/chapter/regression/



Inferenzstatistik: Zusammenhänge (Korrelation)

• Ziel: (komplexere) Muster/Tendenzen finden & passende Modelle entwickeln; dafür 
Vorhandensein & Stärke von Zusammenhängen/Unterschieden statistisch abschätzen
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Rumlich 2018: 40



Inferenzstatistik: Zusammenhänge (Regression)

• Ziel: (komplexere) Muster/Tendenzen finden & passende Modelle entwickeln; dafür 
Vorhandensein & Stärke von Zusammenhängen/Unterschieden statistisch abschätzen

• Regression: (Lineares) Modell (= Gerade) mit Faktoren/Prädiktoren entwickeln, 
das unabhängige/outcome Variable vorhersagt

• Stärke des Einflusses: Regressionsgewicht b (unstandardisiert)/β (standardisiert)

• R² = „Prozentuale Varianzaufklärung der Outcome-Variable durch Prädiktor“
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Überblick: Inferenzstatistik

• Ziel: möglichst klare, valide, reliable, objektive (und „generalisierbare“ bzw. 
verallgemeinernde, d.h. über die Stichprobe hinausgehende) Schlüsse/Hinweise 
bzgl. Muster & Tendenzen im Hinblick auf FF/Hypothesen

• Typische Verfahren

− Unterschiede: Konfidenzintervalle, Nullhypothesen-Signifikanztests
 (t-/U-/Chi²-Test, Kruskal-Wallis-Test, ANOVA…)

− Zusammenhänge: Korrelationskoeffizienten, Regression

− Weitere Prozeduren: Faktorenanalyse
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Anhang

Voraussetzungen für statistische Verfahren

1) Field, Andy (2018): Discovering statistics using IBM SPSS statistics (5th edition, p.1072). Thousand 

Oaks: Sage.

2) Porte, Graeme K. (2010): Appraising research in second language learning (2nd ed., p.292-295). 

Amsterdam: Benjamins.
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